e 


m 


alte Frau zur letzten Ruheſtatt geleitete. 
als der Paſtor am Grabe die Rede gehalten 


M 79. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Mittwoch, den 3. April 


Dlide 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
b 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die geſchlüſſe der Umſturzkommiſſion. 


über die Freiheit der Wiſſenſchaft und die 
öffentliche Diskuſſion ſchwerer ſozialer und 


Wenn alles feinen Weg geht, wird bie religiöſer Fragen zur Tagesordnung über. 


Umſturzvorlage ſo ungefähr um dieſelbe Zeit 


Geſetz werden, in der die Erinnerungsfeſte an | dem Strafgeſetz den Mund ſchließen. 


den Krieg beginnen, der vor 25 Jahren die 
Gründung des deutſchen Reiches eingeleitet hat. 


Wer hätte es für möglich gehalten, daß ein richtung, 


Sie will den fogen. liberalen Profeſſoren mit 
Nicht 
gegen den Umſturz der beſtehenden Ordnung 
kämpft fie, ſondern gegen jede freiere Geiſtes 
die ſich von dem Buchſtabenglauben 


Vierteljahrhundert nach den Schlachten von | und von der Unterwerfung unter den Glaubens» 


Spichern, Wörth u. |. w. eine reaktionär⸗ 
klerikal polniſche Mehrheit des deutſchen Reichs⸗ 
tags ſich die Macht zutrauen würde, dem 
deutſchen Volke ein Geſetz aufzuzwingen, 


zwang emancipirt. Sie will den Staat zum 
Büttel der Kirche herabwürdigen und die 
„Sittlichkeit“ mit Gefängnis⸗ und Geldſtrafen 
erzwingen. Die politiſche und die kirchliche 


welches dem Geiſt der Unabhängigkeit und | Reaktion, dieſes Zwitterweſen, welches dem 
Selbſtſtändigkeit im politiſchen Leben und auf deutſchen Volke in der Seele verhaßt iſt, bedroht 


dem wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Gebiete 
in Feſſeln ſchlagen ſoll! 


uns am Ende des 19. Jahrhunderts nicht mehr 


Es iſt kaum eine mit. Inquiſition und Scheiterhaufen, wie im 


Woche her, ſeit die Konſervativen ſich über den] dunkelſten Mittelalter, ſondern mit Staatsanwalt 


Beſchluß des Reichstags wegen der Geburtstags⸗ 


und Strafrichter. Konſervative und Zentrum 


feier des Fürſten Bismarck auf das tiefſte ent: | haben die Fahne des Kampfes gegen den 


rüſtet haben und doch waren ſie wenige Tage 


„Umſturz“ aufgepflanzt; aber ſie verſtehen unter 


ſpäter in der Umſturzkommiſſion ein Herz und Umſturzbeſtrebungen nicht Handlungen, die der 


eine Seele mit dem Zentrum, d. h. mit der⸗ 


jenigen Partei, welche bei der Abſtimmung vom | die Geſinnung, deren 
Mit ſchränkten Auffaſſung jene Handlungen 
dieſen Urhebern eines „ſchmachvollen“ Beſchluſſes] ſollen. 


23. März den Ausſchlag gegeben hat. 


beſtehenden Rechtsordnung zuwiderlaufen, ſondern 
Ausfluß nach ihrer be⸗ 
ſein 
Sie wollen den Kampf gegen den 


haben die Konſervativen ſich verbunden, um | Umſturz mißbrauchen, um geiſtige Strömungen, 
den verhängnisvollen § 130 der Vorlage, der | die ihrem ſlaviſchen Geiſte zuwider ſind, 
in der erſten Leſung gefallen war, wieder her-] gewaltſam zurückzudrängen und an die Stelle 


zuſtellen und als Marterpfahl für deutſche] des 
Geiſtesfreiheit aufzurichten. 
Beſtimmungen des Paragraphen auf verſchiedene 


1 des Strafgeſetzbuchs verteilt werden 
ollen, 


Daß die einzelnen | gejeges treten zu laſſen. 


ändert an der Sachlage nicht das aufzwingen zu helfen, 


geiſtigen Kampfes die Peitſche des Straf⸗ 
Daß die deutſchen 
Regierungen gewillt ſein ſollten, dieſes kaudiniſche 
Joch der Geiſtesknechtſchaft dem deutſchen Volke 
glauben wir vorläufig 


Mindeſte. Niemandem fällt es ein, zu ver⸗ nicht; es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß ſie 
langen, daß anarchiſtiſche Angriffe gegen die ſchließlich, wenn das deutſche Volk Miene macht, 


beſtehende Staats⸗ 


und Geſellſchaftsordnung] dieſes Joch auf ſich zu nehmen, 


der dunklen 


unter den Schutz des Geſetzes geſtellt werden] Geſellſchaft freie Hand laſſen, um gegen die 


ſollen. 


ſtellung der Regierungsvorlage, der man vor⸗ 


Aker was jetzt die Umſturzkommiſſion anarchiſtiſchen 
beſchloſſen hat, iſt mehr als eine Wiederher⸗überſchätzen, 


Beſtrebungen, deren Gefahr ſie 
die nach ihrer Anſicht unentbehr⸗ 


lichen Waffen zu erlangen. Deshalb iſt es die 


werfen konnte, daß fie, um anarchiſtiſche Angriffe | Pflicht aller freigeſinnten deutſchen Männer, im 


gegen Monarchie, Religion, Ehe, Familie, 
Eigentum zu treffen, unbeabſichtigter Weiſe auch 
wiſſenſchaftliche, künſtleriſche und religiöſe Er⸗ 


örterungen der Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung Verwahrung einzulegen. 
Die Mehrheit, die in der Kommiſſion] Geift die Reformation hervorgegangen iſt, wird 


ausſetze. 
den Ton angegeben hat, geht bewußter Weiſe 


Fenilleton. 


Die Slimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Es waren ſchlimme Tage für das Kind ge⸗ 
weſen und es atmete auf, als man es am 
dritten Tage aufforderte, ſich anzukleiden, um 
der Leiche Tante Martinas zu folgen. 


1.) 


Bei] verſprochen, Dich richtig abzuliefern, 


Intereſſe der Lebensfähigkeit der Nation gegen 
die Beſchlüſſe der reaktionär⸗klerikalen Mehrheit 
der Kommiſſion mit größter Entſchiedenheit 
Das Volk, aus deſſen 


ſich nicht von den Feinden aller geiſtigen und 


Die Menſchen hatten ſich zerſtreut, Long 
ſtand noch an dem friſch aufgeworfenen Hügel, 
da trat die Nachbarin an ſie heran. 

„Komm', geh' mit! Für Dich wird geſorgt. 
Der gute Herr! Was Du für Glück haſt, 's 
iſt wahr! Je ärger das Stück, je beſſer das 


Glück!“ Lona hatte die letzten Worte wohl 
kaum gehört. 
„Ich möchte noch hier bleiben, Frau 


Rehberg, nur ein paar Augenblicke!“ kam es 
in flehendem Tone über ihre Lippen. 
„Damit Du mir davonlaufen kannſt! Nein 
— Du kommſt mit. Ich hab's dem Herrn 
und mein 


dem Begräbnis hatten die Leute wieder | Wort werde ich halten. Verſuche nicht, Dich 


Gelegenheit, ſich von der gänzlichen Verdorbenheit] zu 


Lonas zu überzeugen. Sie, die in dieſem 


widerſetzen!“ 
Lona folgte, vielleicht zum erſten Male in 


Augenblick doch von ihrem der Verſtorbenen] ihrem Leben. Die Worte des Paſtors hatten 
allzeit bewieſenen Undank, von ihrer Sünden: einen tiefen Eindruck auf fie gemacht. Er hatte 
laſt vollſtändig hätte zu Boden gedrückt fein [von den guten Eigenſchaften der Verſtorbenen 
müſſen, ſchriit in ihrem Kleide von alt- geſprochen und feine Worte rüttelten an Lona's 


modiſchem Wollſtoff, das man aus Tante 


Gewiſſen. Sie war gegen die Verſtorbene nicht 


Martinas Nachlaß in Eile gefertigt, weil fie | immer geweſen, wie fie hätte ſein ſollen, und 
ſonſt dem Sarge nicht einmal hätte folgen] wollte jo gerne allein am Grabe Tante 
können, mit hocherhobenem Haupte einher.] Martina's bleiben, um ſie zu bitten, ihr doch 
Sie dachte ſcheinbar nicht einmal daran, daß zu vergeben. ; 


fie einer Leiche folgte. Vielleicht wollte fie den 
Leuten zeigen, daß ſie ſich nichts daraus mache, 
daß man ſie eine „Vogelſcheuche“ nannte. 
Wort hatte ihr Ohr erreicht, als 
Hauſe unter die Leute getreten war, welche 


Nun aber mußte ſie mit der Nachbarin 
gehen, es blieb nichts weiter übrig. Ihr von 


Das | Thränen überſchwemmtes Geſichtchen hatte wieder 
fie aus dem | den gewöhnlichen Ausdruck angenommen, der 


heiße Zorn das Waſſer in ihren Augen auf⸗ 


müßig dageſtanden, um zu ſehen, wie groß geſogen. Wie ſie das Haus verlaſſen, in welchem 


oder klein das Gefolge ſein würde, das die 


Tante Martina gewohnt, ſo betrat ſie es wieder, 


Selbſt] finſter — trotzig. 


Wenige Tage ſpäter wurde ſie in das 


und den Segen geſprochen, hatte fie nicht einen | Waiſenhaus gebracht — eine beſondere Ver⸗ 


Augenblick den Kopf geſenkt — die Thräne in | günſtigung, welche fie dem Herrn verdankte, der 


in ihren Augen ſah niemand oder — wollte | fie eines Morgens durchnäßt bei ſeinem Stroh⸗ 


niemand ſie geſehen haben? 


diemen gefunden. a 


Thorner 


ulſche 3 
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Nr. 46. 


religiöſen Freiheit in ſchmähliche Feſſeln ſchlagen 
laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. April. 
— Das Kaiſerpaar wohnte am Sonn⸗ 
abend Abend der Vorſtellung im Schauſpiel⸗ 


hauſe bei. Montag Vormittag hörte der Kaiſer 


den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und 
Marinevorträge. — Dienstag Vormittag wird 
der Kaiſer im Luſtgarten zu Potsdam die 
Leib⸗, 3., 8., 12. und die kombinirte Kompagnie 
des 4. Bataillons Erſten Garde⸗Regiments zu 
Fuß beſichtigen. 8 

— Das Kaiſerpaar überbrachte am Sonntag 
Mittag dem Reichskanzler perſönlich die 
Glückwünſche zum Geburtstage. 

— Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
Kaiſers eine Kommiſſionsſitzung für die Er⸗ 
öffnungsfeier des Nor doſtſeekanals 
ſtatt, woran teilnahmen General Walderſee, 
Oberpräſident Steinmann, die Admirale 
Knorr und Hollmann. b 

— Sämtliche deutſche Fürſten, mit Aus⸗ 
nahme des erkrankten Herzogs von Sachſen⸗ 
Meiningen haben die Einladung zur Teil⸗ 
nahme an der Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſeekanals angenommen. 

— Fürſt Bismarck hat ſeinen Geburts⸗ 
tag in gutem Wohlbefinden begonnen. Friedrichs. 
ruh prangte in vollem Feſtſchmuck a 
wurde zuerſt empfangen eine Deputation des 
Küraſſier⸗Regiments von Sepdlitz (Magde⸗ 
burgiſches) Nr. 7, dann erfolgte der Empfang 
der deutſchen Univerſitätsrektoren, in deren 
Namen Prof. Pfleiderer⸗Berlin eine Huldigungs⸗ 
adreſſe verlas, welche die Verdienſte des Fürſten 
Bismarck um die Einigung Deutſchlands feiert. 
Darnach erfolgte der Empfang der Studenten, 
die ſich im großen Feſtzuge von Hamburg nach 
Friedrichsruh begeben hatten. Mehrere tauſend 
Studenten waren zuſammengekommen. Um 
12 Uhr hatte der Zug vor der Schloßterraſſe 
Aufſtellung genommen. Im Auftrage der 
Studenten hielt stud. theol. A. Buch an 
den Fürſten Bismarck eine Anſprache, in welcher 
er demſelben als Schöpfer des Deutſchen 


1. Kapitel. 

Glührot durchbrach das Licht der ſcheidenden 
Sonne noch einmal die am Abendhimmel 
flatternden Wolken und fand feinen Reflex in 
den Fenſtern des waldumgrenzten Schloſſes, das 
ſtolz von halber Höhe in das von dem ſtattlichen 
Fluß durchrauſchte Thal blickte. Ein wohl» 
thätiges Gewitter hatte Wald und Fluren 
erquickt. Helle Tropfen funkelten an Blumen 
und Halmen und fielen ſchimmernd von dem 
vorſpringenden roten und grauen Sandſtein 
auf die dunkeln Tannen mit ihren friſchgrünen 
Lichtern herab. 


Glührot . auch die letzten Sonnen⸗ 
ſtrahlen einen 

Frau, die in der Nähe eines der Fenſter ſtand, 
und umgaben ſie wie mit einem Glorienſchein. 
Die Dame war nicht mehr jung, aber ſchön. 
Die ſtolze Geſtalt in dem enganſchließenden 
Kleide von dunklem, weichem Wollſtoff, das 
Geſicht mit den regelmäßigen, feinen, allerdings 
etwas ſtrengen Zügen und den klugen Augen 
mochte wohl die Bewunderung rechtfertigen, die 
ſich in dieſem Augenblick in dem Antlitz des 
ihr in einiger Entfernung gegenüber ſtehenden 
Mannes widerſpiegelte. 


Nun aber war das Sonnenlicht erloſchen. 
Das hohe Zimmer mit den tiefen, von dunklen 
Vorhängen beſchatteten Niſchen und dem alt⸗ 
modiſchen Mobiliar machte einen durchaus ver⸗ 
änderten Eindruck. Es erſchien plötzlich ſo 
kalt und froſtig, wie der Abendwind, der durch 
die geöffnete Balkonthür ſtrich und die Stirn 
des Mannes umſpielte. Er atmete tief auf 
und richtete ſeinen Blick auf die Dame, die 
ihm hochaufgerichtet und unbeweglich wie ein 
Steinbild gegenüberſtand. 

„Iſt es Ihr letztes Wort, gnädige Frau? 


ugenblick auf dem Scheitel der 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2 1 


Reiches die der akademiſchen 


Glückwünſche 
Jugend überbrachte und eine Adreſſe verlas, 
welche das Gelübde ausſpricht, an dem be 
gonnenen Werke weiter zu bauen. Die Anwort 
des Fürſten Bismarck an die Studenten lautete 


nach der „Poſt“: Meine Herren! Ich habe 
ſoeben aus dem Munde Ihrer Lehrer, den 
Dirigenten unſerer Hochſchulen, eine Aner⸗ 
kennung für meine Vergangenheit erhalten, die 
für mich von höchſten Werte iſt. Aus ihrer 
Begründung entnehme ich die Zuſage für die 


Zukunft, die für jemand in meinen Alter einen 


vielleicht noch höheren Wert hat als das Be⸗ 
dürfnis der Anerkennung. Sie werden die 
Geſinnung, die Sie heute durch Ihre An⸗ 


weſenheit hier an den Tag legen, von Ihnen 


bis zur Mitte des nächſten Jahrhunderts zu 
bethätigen in der Lage ſein, wenn ich ſeit 
lange dann der vorurteilslos beurteilten Vor⸗ 
zeit angehöre, und das iſt mir ein Troſt. Die 
Studenten wurden nachher mit Hackerbräu be⸗ 
wirtet, wovon 10 Faß bereitgeſtellt waren. — 
Das Feſttreiben in Friedrichsruh war während 
des ganzen Montag ein äußerſt reges, ſehr 
große Menſchenmengen hatten ſich eingefunden. 
Auf Befehl des Kaiſers waren die Kapellen des 
31. und 76. Infanterie⸗Regiments, des 
4. Garde⸗Regiments zu Fuß, des 9. 
Bataillons und 23: Feldartille 
1 und 


8 
Bismarck. h * 
Friedrichsruh uſw. füllen faſt zwei S 
gegen wird des geſtrigen 77. Geburtst 
Silbe gedacht. 


Die „N. A. Z.“ erwähnt 


dieſes Geburtstages nachträglich in einem Ar⸗ 


tikel, der die Schwere der Aufgabe hervorhebt, 
welche Fürſt Hohenlohe übernommen hat. Des⸗ 
halb ſei es gerechtfertigt, „wenn geſtern an der 
Schwelle eines neuen Lebens jahres des Fürſten 
unzählige Glückwünſche laut und in ſtillen Ge⸗ 
danken unſerem Reichskanzler dargebracht und 
die heißeſten Glückwünſche für ihn und ſein 
Werk zum Allmächtigen aufgeſtiegen ſind.“ 


Sie könnten in der That dieſe grauſame Be⸗ 
dingung aufrecht erhalten wollen?“ 

Sie gab nicht gleich eine Antwort, ſondern 
ihre Augen ſuchten in ſeinem Geſicht zu leſen. 


Ein großer Ernſt ſprach aus demſelben, eine 
ruhige Entſchloſſenheit, die ſie mahnte, auf 


ihrer Hut zu ſein. Dennoch ſagte ſie, und 
ihre Stimme hatte einen harten Klang: 

„Herr von Frohsdorf. 
bar nicht die Größe Ihrer Forderung. Die 
Familie meines verſtorbenen Gatten war ſtolz 
auf ihren Namen, den fie ſich Jahrhunderte 
lang rein und unbefleckt erhalten hat. Er ſelbſt 
legte gleich hohen Werth darauf. Seine letzten 
Worte waren ein Wunſch, daß ich dieſer 
Tradition treu bleiben und die Erziehung 
unſeres Kindes in einem Sinne leiten möge, 
der es auf den Weg ſeiner Vorfahren bringe. 
Mein ganzes Trachten galt ſeither der Er⸗ 
füllung dieſes gerechten Begehrens. Da kamen 
Sie, nachdem kurz vorher Ihre Gemahlin ge⸗ 
ſtorben war. Gemeinſame Jugenderinnerungen 
führten uns wieder zuſammen,. Sie ſagten 
mir, daß Sie — bevor Sie Ihre Gemahlin 
kennen gelernt — daran gedacht hätten, mir 
Ihre Hand anzubieten, daß es Sie glücklich 
machen würde, den leeren Platz in Ihrem 
Hauſe durch mich ausgefüllt zu ſehen. Sie 
würden mich freudig dazu bereit gefunden 
haben, wenn nicht jenes Kind geweſen wäre. 
Wohl hat es ſeit Jahren in Ihrem Haufe ge⸗ 
lebt und, ich gebe es zu, eine ſorgfältige Er⸗ 
ziehung genoſſen, aber — das Kind iſt und 
bleibt das Kind einer ehrvergeſſenen Magd, 
deren Blut ſeine Adern durchſtrömt. Wie kann 
mein reines, ſchuldloſes Kind mit demſelben 
unter einem Dache leben?“ 

Eine minutenlange Pauſe entſtand. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sie überſehen offen⸗ 


ag 7 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe mit keiner 


Entwürfe zur Beratung: 


— Die deutſchen Bundesfürſten 
haben, wie die „Poſt“ mitteilt, dem Fürſten 
Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage faſt 
ſämtlich Glückwünſche überſandt; der Förſt hat 
die meiſten dieſer Glückwünſche ſofort erwidert. 
Auch die Kaiſerin Friedrich ſandte nach den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ ein Handſchreiben, das 
der Fürſt ebenfalls ſofort beantwortete. Von 
aus wärtigen Fürſten ſandten Glückwünſche der 
Kaiſer von Oeſterreich, der König von Italien 
und der König von Schweden. Auch der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter des Aus wärtigen Graf 
Kalnoky überſandte eine Glückwunſchdepeſche. 

— Für ein Bismarckdenkmal in 
Kiel, zu dem, wie gemeldet, die ſtädtiſchen 
Kollegien von Kiel 10 000 Mk. beizuſteuern 
beſchloſſen, hat auch Prinz Heinrich einen 
größeren Betrag überwieſen. 

— General z. D. v. Buddenbrock iſt 
im 86. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe war 
während des Krieges von 1870/71 Komman⸗ 
deur der 6. Divifion und dann Gouverneur 
von Königsberg i. Pr. 

— Am Schluſſe der Sonnabend Sitzung 
des Reichstages brach die Rechte in großen 
Jubel aus, als der Präfident den Antrag auf 
Ueberweiſung des Antrags Kanitz 
an eine Kommiſſion für angenommen 
erklärte. Für die Kommiſſion ſtimmen nicht 
nur das Zentrum, ſondern auch die National⸗ 
liberalen unter Führung des Herrn v. Bennigſen. 
Die Agrarier haben alle Urſache, über dieſes 
Ereignis zu triumphiren. Sie brauchen jetzt 
nur die Kommiſſionsverhandlung zu verſchleppen 
und haben dann in der nächſten Seſſion den 
gerechten Anlaß, den Antrag wieder einzu⸗ 
bringen. Am 14. April 1894, als der An⸗ 
trag Kanitz zum erſten Mal beraten und in 
erſter Leſung mit 159 gegen 46 Stimmen ab⸗ 
gelehnt wurde, hat Herr v. Bennigſen erklärt: 
„Wir haben ja ſeit Jahr und Tag im Inter⸗ 
eſſe berechtigter und unberechtigter agrariſchen 
Forderungen eine weitgehende agrariſche Be⸗ 
wegung. Das iſt aber doch ein merkwürdiges 
Schauſpiel. Es ſind manche weitgehende und 
darunter auch unberechtigte Forderungen da 
draußen erhoben worden in Verſammlungen, 
in der Preſſe der neuen agrariſchen Organiſa⸗ 
tion. Bis an dieſe Höhe, ich möchte ſagen, 
der Gemeingefährlichkeit hat noch keine einzige 
dieſer Forderungen herangereicht.“ Jetzt aber 
hat Herr v. Bennigſen mit ſeinen Freunden 
die Hand geboten, dieſen „gemeingefährlichen“ 


6 75 55 80 am Leben zu erhalten und die Fort⸗ 


der agrariſchen Agitation zu ermöglichen! 
Die Polen haben in der Kommiſſion 
Umſturzvorlage geſtimmt. Ob die 
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vertreten wird, bleibt abzuwarten. Haben die 


Polen in unſeren Parlamenten auch oft genug 


lediglich als Anhängſel des Zentrums ſich 
gezeigt, ſo pflegten ſie doch überall, wo es galt, 
die Freiheit der Preſſe zu ſchützen, die polizeiliche 
Willkür einzuſchränken, mit den Liberalen zu 
gehen. Die Erfahrungen am eigenen Leibe 
ſchrieben ihnen eine ſolche Haltung vor. Sollten 
die Polen bei der Umſturzvorlage, wo eine 
Knebelung der öffentlichen Meinung im beſonders 
hohem Grade in Frage kommt, ihrer Tradition 
untreu werden? Wir möchten glauben, daß 
die Herren ſich die Sache noch überlegen 
werden. 


a Ausland. 


Rußland. 

Im Reichsrate kommen nächſtens folgende 
Die neuen Reglements 
für die Staats⸗Sparkaſſen und der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend eine erſte allgemeine Volks⸗ 
zählung in Rußland. Der Gehilfe des 
Warſchauer Generalgouverneurs, Baron Medem 
iſt auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Wie die Blätter melden, ſind von 
dem Finanzminiſterium bereits 2 Millionen 
Pud Getreide angekauft worden. 

Das Blatt „Sſyn Otetſcheſtwa“ hört, das 
Departement der geiſtlichen Angelegenheiten 
habe dem evangeliſch⸗lutheriſchen General 
konſiſtorium in Erinnerung gebracht, daß laut 
Geſetz die geſamte lutheriſche Geiſtlichkeit 
Rußlands die Reichsſprache beherrſchen muß, 
widrigenfalls die betreffenden Geiſtlichen ihrer 
Aemter enthoben werden würden. 

Die gegen den früheren Verkehrsminiſter 
Kriwoſchein eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
der Staat allein beim Bau der Transkaspiſchen 
Bahn um mehrere Millionen Rubel betrogen 
worden iſt. 

Frankreich. 

Ein Diebflafl von Akten des franzöſiſchen 
Kriegsminiſteriums beſchäftigte am Sonnabend 
die Deputirtenkammer. Le Heriſſe befragte den 
Kriegsminiſter General Zurlinden über die an⸗ 
geblich mit Bezug auf die letzte Sitzung des 
Oberkriegsrais begangene Indiskretion. Der 
Miniſter proteſtirte energiſch gegen eine der ⸗ 
artige Verleumdung und erklärte, es ſei kein 
chiffrirtes Telegramm an eine auswärtige Macht 
darüber geſandt worden. Der Zwiſchenfall war 
damit erledigt. Der Kriegsminiſter General 
Zurlinden hat einen Oberſt vom großen General⸗ 
ſtab nach Chambery geſchickt, um auf dem 


dortigen Bahnhofe bezüglich des daſelbſt ver⸗ 
ſchwundenen Aktenbündels Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen. Uebrigens ſoll dasſelbe nach offiziöſer 
Verſicherung nur in einem Packet mit etwa zehn 
Exemplaren eines unwichtigen Zirkulars beſtehen. 

Auf merkwürdige Sitten und Gewohnheiten 
läßt ein Rundſchreiben ſchließen, das der fran⸗ 
zöſiſche Juſtizminiſter an alle Gerichtsvorſitzenden 
Frankreichs erlaſſen hat. In dieſem amtlichen 
Schriftſtücke giebt der oberſte Wächter der 
Rechtspflege den Gerichtsvorſitzenden anheim, 
ihre Richter anzuhalten, daß ſie keine Freikarten 
von Eiſenbahnen, Theatern, Konzerten und 
ſonſtigen öffentlichen Vergnügungsanſtalten ver⸗ 
langen und annehmen, da dies, wie das Rund⸗ 
ſchreiben mit unbezahlbarem Ernſt ausführt, 
ihrer Würde und Unabhängigkeit abträglich ſei. 
Es ſcheint alſo, daß die Richter in Frankreich 
die Gewohnheit haben, bei allen möglichen An⸗ 
ſtalten der Freikartenjagd obzuliegen. 

Belgien. 

Schwere Streikexzeſſe werden aus Belgien 
berichtet. In Renaix iſt ein Weberſtreik aus⸗ 
gebrochen, anläßlich deſſen der Bürgermeiſter 
Aaſammlungen in den Straßen unterſagt batte. 
Ungeachtet deſſen durchzogen am Sonntag die 
Streikenden truppweiſe die Stadt. Im Laufe 
des Abends kam es zu Scharmützeln, wobei 
mehrere Perſonen, darunter auch Neugierige, 
verletzt wurden. Gegen 9 Uhr erfolgte ein 
heftiger Zuſammenſtoß mit der Gendarmerie; 
die Streikenden empfingen die Gendarmen mit 
einem Hagel von Steinen. Die Gendarmen 
machten von der Schußwaffe und dem Bajonett 
Gebrauch. Acht Streikende und mehrere Gen⸗ 
darmen wurden verwundet, ein Kind getötet. 
Später kam es nochmals zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße zwiſchen Streikenden und Gendarmerie. 
Zwei Perſonen wurden verwundet, eine der: 


ſelben ſehr ſchwer. Am Montag iſt im Diſtrikt 


von Charleroi ein Glasarbeiterausſtand aus⸗ 
gebrochen. Nur in der Hälfte der Glashütten 
wird gearbeitet. In den Kohlengruben wird 
dagegen überall gearbeitet. 
Großbritannien. 

Ein engliſcher Miniſterrat hat am Sonn⸗ 
abend ſtattgefunden. Wie man annimmt, hat 
ſich der Miniſterrat, deſſen Sitzung drei Stunden 
dauerte, in längerer Beratung mit der arme⸗ 
niſchen Frage beſchäftigt, ſowie auch über die 
Angelegenheit betreffend das Erſcheinen fran⸗ 
zöſiſcher Expeditionen am Niger und die Ein⸗ 
griffe Frankreichs in engliſches Gebiet ſich ver⸗ 
ſtändigt. Der nächſte Miniſterrat ſoll um die 
Mitte der kommenden Woche ſtattfinden. 


5 Aenne 

Der Verbrecher, welcher das Attentat auf 
Lihungtſchang ausgeübt hat, iſt zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurteilt worden. Die Nach⸗ 
richten über das Befinden Lihungtſchangs lauten 
übrigens fortdauernd günſtig. Es ſteht zu 
hoffen, daß während des Waffenſtillſtandes die 
Friedensverhandlungen, deren Vertagung man 
einen Augenblick befürchtete, ungeſäumt wieder 
aufgenommen werden, einen günſtigen Verlauf 
nehmen und zu einem allen auf dem Spiel 
ſtehenden Intereſſen Rechnung tragenden Ab⸗ 
ſchluſſe gelangen werden. 

Nach einem amtlichen Bericht des Oberſt 
Ito von den Fiſcherinſeln haben die Japaner 
am 26. d. Mts. die dortigen Forts eingenommen 
und ſind jetzt im Beſitze der ganzen Fiſcher⸗ 
inſeln. 

Amerika. 

Zur Unterdrückung des kubaniſchen Auf, 
ſtandes beſchloß die ſpaniſche Regierung, als 
einzige Verſtärkung für die Truppen auf Cuba 
20 000 Mann einzuberufen, und den Effektiv: 
beſtand der Armee zu vervollſtändigen. — Nach 
einer Meldung aus Key⸗Weſt fand ſowohl am 
26. wie am 28. März ein Gefecht zwiſchen 
den Inſurgenten und den Regierungstruppen 
der Provinz Santa Clara ſtatt. Die Regierungs⸗ 
truppen ſollen an beiden Tagen in die Flucht 
geſchlagen worden ſein und 49 Tote verloren 
haben. Viele Truppen ſollen ſich den Inſur⸗ 
genten angeſchloſſen haben; die Zahl der letzteren 
wird auf 20 000 geſchätzt. F 
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Provinzielles. 


x Gollub, 1. April. Auch hier hat ein Bismarck 
Kommers ſtattgefunden, an welchem die Schützengilde, 
Männergeſangverein u. a. m. ſich beteiligten; geflaggt 
hatten nur die königl. Gebäude und evangeliſche Haus. 
befiger. — Das Statut der in Ausſicht genommenen 
Ortskrankenkaſſe iſt von der Aufſichtsbehörde in einigen 
Punkten beanſtandet; die Eröffnung der Kaſſe mu 
daher noch hinausgeſchoben werden. 

Culm, 31. März. Ein Verein zur Förderung des 
Deutſchtums iſt auch in unſerer Stadt ins Leben ge⸗ 


treten. 

Culmſee, 1. April. u Ehren des Fürſten 
Bismarck veranſtaltete der hieſige Kriegerverein in 
Gemeinſchaft mit der Freiwilligen Feuerwehr und 
dem Gewerkverein der Metallarbeiter am Sonntag 
Abend einen Fackelzug, der eine zahlreiche Beteiligung 
hatte. Der Fackelzug endete auf dem Marktplatze, 
wo Herr Bürgermeiſter Hartwich auf den Altreichs⸗ 
kanzler ein jubelnd aufgenommenes Hoch ausbrachte. 
Nach dem Fackelzuge vereinigten ſich die Teilnehmer 
an demſelben im Saale des Herrn Haberer zu einem 
gemütlichen Kommerſe. Es wurde beſchloſſen, dem 
Altreichskanzler den Glückwunſch der 5 Vereine tele⸗ 
graphiſch zu übermitteln; Herr Bürgermeiſter Hartwich 
wurde hiermit beauftragt. 

Schwetz, 30. März. Die vom Kammerherrn von 
Gordon auf Laskowitz ausgeſetzten 15 Hirſche find in 


der Strenge des Winters ſämtlich zu Grunde gegangen. 

Es ſoll jedoch ein erneuter Verſuch gemacht werden, 

Hirſche in den zu Laskowitz gehörigen ſchönen Wald⸗ 

beſtänden anzuſiedeln. 
Danzig, 1. April. Geſtern Nachmittag entlud 

ſich auch bei uns, über Danzig, Oliva, Zoppot 

Rheda, Putzig ziehend, das erſte Gewitter in dieſem, 

rühjahr. 


Danzig, 1. April. Im Beiſein des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler, der Beamten der königl. Strom ⸗ 
bauverwaltung, der Ausführung = Kommiifton, der 
Deichgeſchworenen und einer Anzahl intereſſirter länd⸗ 
licher Beſitzer fand geſtern Nachmittag am 3 Uhr 
45 Minuten der letzte Akt des Durchſtiches bei 
Schiewenhorſt ſtatt. Nachdem das Eis im Durch- 
ſtichskanal geborſten und Hochwaſſer eingelaſſen war, 
bewirkten einige Arbeiter bei dem Interimsdamm 
zwiſchen Schiewenhorſt und Nickelwalde die Vorarbeiten 
und als Herr v. Goßler den letzten Spatenſtich gethan 
hatte, ſtürzten ſich die Fluten erſt langſam, dann 
immer ſchneller mit einem mehrere Kilometer weit 
hörbaren Getöſe durch die Düne in das Meer, die 
Düne im Nu mit ſich fortreißend und in ihren Wogen 
auflöſend. Nach Verlauf einer Stunde war die Waſſer⸗ 
rinne bereits ſechszig Meter breit, heute früh hatte 
das Flußbett an der neuen Mündung bereits eine 
Breite von 300 Meter und gegen Mittag über 
350 Meter. Von fachmänniſcher Seite wird das Erd- 
reich, das durch die Gewalt des Stromes mit fort⸗ 
geriſſen iſt, auf 2 Millionen Kubikmeter geſchätzt. 

Tilſit, 30. März. Herr Theaterdirektor Emil 
Huvart hat nunmehr die Klage um Freigabe der 
„Weber“ beim Bezirksausſchuß in Gumbinnen einge⸗ 
reicht und iſt entſchloſſen, ſich bei negativem Reſultat 
an die höheren Inſtanzen zu wenden. Die hieſigen 
Sozialdemokraten erlaſſen eine ſehr entſchiedene Er⸗ 
klärung, in der ſie es als Verleumdung bezeichnen, 
wenn man behauptet habe, fie wollten bei der Auf 
führung einen Skandal provoziren. 

Poſen, 1. April. Die Strafkammer verurteilte 
den Redakteur Szyperski vom „Goniec“ wegen Be⸗ 
leidigung und Bedrohung der Herren Kennemann, von 

anſemann und v. Tiedemann zu dreimonatlichem 


efängnis. 
Poſen, 31. März. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung beſchloß in ihrer Sitzung am Sonnabend, 
die Gemeinde⸗Einkommenſteuer, ſowie die Grund», 
Gebäude- und Gewerbeſteuer im Etatsjahre 1895/96 
mit 132 Prozent Zuſchlag zur Staats Einkommen- 
ſteuer zu erheben. Der Magiſtrat forderte 135 
Prozent, die Finanzkommiſſion beantragte 128 Prozent 
feſtzuſetzen. Der genehmigte Kämmerei⸗Etat ſchließt 
ab in den Einnahmen mit 1 929 531,84 M., in den 
Ausgaben mit 1925 736,84 M. Gegen das Etatsfahr 
1894/95 iſt der ſtädtiſche Haushaltsetat um 153 000 
Mark geſtiegen. 
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Lokales. 

Thorn, 2. April. 
Perſonalien.] Der bisherige 
Betriebsdirektor des Betriebsamtes in Thorn 
Regierungs⸗ und Baurat Koch iſt zum Ober⸗ 
Baurat der Eiſenbahn⸗Direktion Poſen ernannt 
worden. 

— [Zur Schweineeinfuhr aus 
Polen.] Der Herr Regierungspräſident hat 
die Handelskammer dahin verſtändigt, daß er 
ſich nicht in der Lage befinde, den Antrag auf 
Wiedergeſtattung der Einfuhr ruſſiſcher Schweine 
in das Schlachthaus zu Thorn bei dem Herrn 
Miniſter zu befürworten. Der Handelskammer 
bleibt es unbenommen, in der Angelegenheit 
direkt höheren Orts vorſtellig zu werden. 

— [Die Verpflegungszuſchüſſel 
für Militärmannſchaften ſind pro 2. Quartal 
1895 für die Garniſonorte pro Mann und 
Tag wie folgt feſtgeſtellt: auf 11 Pf. in 
Neuſtadt, Strasburg, Thorn; 12 Pf. in 
Graudenz, Konitz und Pr. Stargard; 13 Pf. 
in Marienburg, Oſterode, Soldau und Stolp; 
14 Pf. in Culm, Danzig, Dt. Eylau, Marien⸗ 
werder, Mewe, Roſenberg und Schlawe; 16 Pf. 
in Rieſenburg. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz dürfen im Monat April nur geſchoſſen 
werden: Auer⸗, Birk. und Faſanenhähne, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 

— [Die bisherige Befreiung der 
Dienſtwohnungen von kommunalen 
Realſteuern iſt durch eine Verfügung des 
Finanzminiſters an die Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion ohne Einſchränkung aufgehoben, ſo daß 
die Dienſtwohnungen künftig nicht mehr zu 
denjenigen Gebäuden oder Gebäudeteilen ge 
hören, dle wegen einer Beſteuerung „zu einem 
zen Dienfte oder Gebrauche“ fteuerfrei 
ind, 

— ([Die Thorner Stadtanleihel 
iſt vom 1. April ab in den Kurszettel aufge⸗ 
nommen und notirt 102,50. 

— [Die Feier des 50 jährigen 
Dirigentenjubiläums des Herrn 
Schöneck,] der als Leiter des ehemaligen 
Thorner Stadttheaters bei uns noch in gutem 


Andenken ſteht, fand am Sonnabend in der 


Bürger ⸗Reſſource zu Elbing durch die dortige 
Liedertafel ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier 
durch den Münchener Sängergruß, worauf nach 
einander zum Vortrag kamen: „Das Reich 
des Geſanges“ von Lötſch, mit Orcheſter, 
„Tragiſche Geſchichte“, „Niederländiſches Volks⸗ 
lied“, Ständchen“ von Handwerg und „Wein⸗ 
lied?, letzteres mit Orcheſter. Sämtliche 
Vorträge wurden von Herrn Schöneck dirigirt, 
worauf dieſer das Dirigentenpult verließ und 
Herr Organiſt Helbing eine Jubelhymne auf 
den Jubilar dirigirte. Dann begrüßte und 
gratulirte der erſte Vorſitzende der Elbinger 
Liedertafel, Herr Kaufmann Unger, dem Jubilar 
in gebundener Rede. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt trat vor und richtete an den Jubilar 
folgende Worte: „Im Auftrage des Herrn 
Regierungspräſidenten teile ich Ihnen mit, daß 


Se. Majeſtät der Kaiſer aus Anlaß Ihres 
50 jährigen Dirigentenjubiläums Sie zum könig⸗ 
lichen Muſikdirektor ernannt hat.“ Darauf 
folgte die Beglückwünſchung der einzelnen Ver⸗ 
eine. Der Liederhain Elbing, vertreten durch 
Herrn Kantor Korell, überreichte dem Jubilar 
einen großen Lorbeerkranz mit grün⸗rot weißer 
Schleife und Widmung darauf. Der Danziger 
Männergeſangverein ernannte Herrn Schöncck 
zu ſeinem Ehrenmitgliede. Der Ausſchuß des 
Provinzial » Sänger : Vereins überreichte einen 
Lorbeerkranz. Tief ergriffen dankte der Jubilar 
den Herren Oberbürgermeiſter Elditt, Haupt⸗ 
lehrer Mielke⸗Danzig, Korell und Unger mit 
wenigen Worten. Ein größerer Feſt⸗Kommers 
ſchloß ſich dem Jubiläums ⸗Akte an. 

— [Herr Opernſänger Hermann 
Boldt,] der von ſeiner früheren Thätigkeit 
an unſerem Orte noch gut bekannt iſt, veran⸗ 
ſtaltet zur Feier ſeines 25jährigen Künſtler⸗ 
jubiläums am Donnerstag Abend im Saale 
des Schützenhauſes ein Konzert, auf welches 
wir hierdurch empfehlend hinweiſen wollen. 
Zwei hieſige junge Damen werden das Konzert 
durch ihre Mitwirkung zu einem abwechſelungs⸗ 
reichen geſtalten und außer zwei Muſikſtücken 
für Klavier und Violine in Gemeinſchaft mit 
Herrn Rebeſchke ein Trio aus Leoncavallos 
„Bajazzi“ vortragen. 

— [Jubiläum.] Der Buchhalter Herr 
Ed. Schnaſe vollendete geſtern das 25. Jahr 
feiner Thätigkeit in der Thorner ⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe u. Ko. 

— [Die hieſige Kommandantur] 
wird bekanntlich in ein Gouvernement umges 
wandelt, die bezüglichen Ordres ſtehen unmittel⸗ 
bar bevor. 

— [Der Landwehrverein! hielt 
geſtern Abend im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſeine Monatsverſammlung ab, zu welcher 
diesmal aus Anlaß der gleichzeitig ſtattfindenden 
Bismarckfeier des Vereins auch Gäſte Zutritt 
erhalten hatten. In dem geſchäftlichen Teil 
der Sitzung, welchen der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins mit dem üblichen dreimaligen Hurrah auf 
den Kaiſer eröffnete, wurde zunächſt bekannt 
gegeben, daß infolge Veſetzung 3 Mitglieder 
aus dem Verein ausgeſchieden ſind, eingetreten 
iſt ein neues Mitglied, des Quartalsabſchluß 
ergiebt einen Beſtand von ca. 300 M. Eine 
Deputation des erſt vor kurzem gegründeten 
Kriegervereins in Leibitſch überbrachte dem 
Vorſitzenden des Landwehrvereins, Herrn Land⸗ 
gerichtsrat Schultz, ein Diplom mit der Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitglied des Leibitſcher 
Vereins; der Sprecher der Deputation ſchloß 
mit einem Hoch auf das neu ernannte 
Ehrenmitglied, welches von dieſem mit 
einem Hoch auf den jungen Leibitſcher Verein 
erwidert wurde, der dem Landwehrverein noch 
nachträglich einen ſilbernen Fahnennagel an⸗ 
läßlich der im vorigen Herbſt gefeierten Fahnen⸗ 
weihe geſtiftet hat. — Die Feier des Geburts, 
tages des Altreichskanzlers wurde ſodann dur 
einige von der Hauskapelle ausgeführte Muſik⸗ 
nummern ſowie zwei Geſänge eingeleitet. Hier⸗ 
auf hielt Herr Landgerichtsrat Schultz die 
Festrede, welche ſich von den bei der allgemeinen 
Feſtfeier im Artushofe gehaltenen Reden ſehr 
unvorteilhaft auszeichnete. Während die Redner 
bei dem Feſikommers am Sonntag Abend, die 
Herren Landgerichtspräſident Hausleutner, 
Generalleutnant v. Hagen Exzellenz und Land⸗ 
rat Krahmer, es in taktvoller. Weiſe vermieden 
hatten, in politische Erörterungen einzutreten 
und fi auf eine Würdigung der hohen Ver⸗ 
dienſte des Fürſten Bismarck um die Einigung, 
Macht und Größe unſeres deutſchen Vaterlandes 
beſchränkten, fühlte Herr Landgerichtsrat Schultz 
ſich gedrungen, das den Kriegervereinen do 
grundsätzlich verſchloſſene Gebiet der Politik zu 
beſchreiten und machte den die Ehrung des 
Fürſten Bismarck betreffenden Beſchluß des 
Reichstags zum Gegenſtande ſeiner Feſt⸗ 
rede und Kritik. So bedauerlich jener 
Beſchluß des Reichstags auch ſein mag, ſo ge⸗ 
hört eine derartige Angelegenheit u. E. keines⸗ 
wegs vor das Forum eines Kriegervereins, 
auch wenn die begleitenden Umſtände, wie in 
dieſem Falle das Telegramm des Kaiſers an 
den Fürſten Bismarck, die Gelegenheit ſehr 
verlockend erſcheinen laſſen, eine politifhe Demon: 


ſtration auf billige und gefahrloſe Weiſe zu 
veranſtalten; vor zwei Jahren noch be 
wahrſcheinlich der vielerwähnte Reichstags⸗ 


luß als weniger unpatriotiſch ge 
eg An die Feſtrede ſchloſſen n 
bunter Reihe Muſiknummern ſowie Ban 
und humoriſtiſche Vorträge und hielten die 
Mitglieder des Vereins noch lange en 


ammen. 
beiſam Der Kriegerverein Thorn 


telt geſtern in dem Vereinslokale bei 

I Generalverſammlung, verbunden 555 
Bismarckfeier, ab. Dieſelbe wurde von dem 
2. Vorſizenden, Hauptmann d. L. Wieſe, ges 
leitet. Nachdem das begeiſtert aufgenommene Goch 
auf Se. Majeſtät und auf den Fürſten Bismarck 
ausgebracht war, wurde von den able 
anweſenden Mitgliedern beſchloſſen, 1 
Telegramm abzuſenden: „Fürſt a 
Seiebricheruß. Jun Feier des 80, Geburtstages 
von Deutſchlands großem Waffenschmiede heute 


r e 


— 
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„Deutſchland. 


Wunſch mit 


Stärkerapport: 400 alte 


große Paroleausgabe. 
Loſung: All 


Krieger auf der Weichſelwacht. 
Feldgeſchrei: Heil Bismarck. 
Der Kriegerverein Thorn.“ Es folgte dann 
ein fröhliches Beiſammenſein bis in die früheſten 
Morgenſtunden, bei dem allgemeine Geſänge 
und zahlreiche humoriſtiſche Vorträge reiche Ab⸗ 
wechſelung boten. 

— [Verkehrsſtörung.] Die Königl. 
Eiſenbahn Direktion Bromberg macht bekannt: 
Unſere Strecke Bromberg⸗Schönſee iſt durch 
Dammrutſchung am öſtlichen Brückenkopfe der 
Weichſelbrücke geſperrt. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen an der Rutſchſtelle 
aufrecht erhalten. Güterverkehr wird umgeleitet. 
Vorausſichtliche Dauer der Sperrung 2 bis 
3 Wochen. 

— [Ein merkwürdiger Armen⸗ 
pflegefall] gelangte am 23. März vor 
dem Bundesamt für das Heimatweſen zur Ab⸗ 
urteilung. Ein Sattler in Thorn hatte ſich 
durch einen Sturz in einer Deſtillation am 
Auge verletzt und war im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe 14 Tage verpflegt worden. Der Orts⸗ 
armenverband Mocker, dem die endgiltige Für⸗ 
ſorgepflicht oblag, bezahlte aber die tarifmäßigen 
Pflegekoſten nur für einen Tag; weitere Er⸗ 
ſtattung verweigerte er, weil der ſogenannte 
Kranke während ſeiner angeblichen Kur im 
Krankenhaus Tapezierarbeiten ausgeführt und 
eine Anzahl von Sophas und Seſſeln aufge⸗ 
polſtert habe. Es ſei nicht in der Ordnung, 
wenn eine Krankenhausverwaltung für fremde 
Rechnung verpflegte Kranke für ſich arbeiten 
laſſe, dann aber auch noch die Koſten nach dem 
Tarif erſtattet verlange. Seitens der auf Er⸗ 
ſtattung der geſamten Verpflegungskoſten 
klagenden Stadt Thorn wurde zwar zugegeben, 
daß der Kranke auf ſeinen ausdrücklichen 
verſchiedenen Reparaturarbeiten 
beſchäftigt worden ſei, zugleich aber behauptet, 
daß er dennoch zur Heilung ſeiner ziemlich er⸗ 
heblichen Quetſchwunde noch der Krankenhaus⸗ 

pflege bedurft habe. Das Bundesamt beſtätigte 
die abweiſende Entſcheidung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder mit folgender Be⸗ 
gründung: Auf die Frage, ob der Verpflegte 
der Anſtaltspflege noch bedürftig geweſen ſei, 
komme es überhaupt nicht an. Soviel ſtehe 
feſt, daß er mit handwerksmäßigen, ziemlich 
anſtrengenden Arbeiten beſchäftigt worden, alſo 
keinesfalls gänzlich erwerbsunfähig geweſen ſei. 
Schon aus dieſem Grunde ſei aber die Forderung 
„des Tarifſatzes ungerechtfertigt, der Kläger 
könne höchſtens den Betrag liquidiren, um 
welchen die Selbſtkoſten der Verpflegung den 
Wert der Arbeitsleiſtungen überſtiegen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme. Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] ein Bündel Leder⸗ 
riemen in der Jakobſtraße, ein filberner Trau⸗ 
ring gezeichnet F. B. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand Mittags 5,28 Meter über Null. 

Podgorz, I. April. Das Gaſthaus des Herrn 

B. Schmul iſt durch Kauf in die Hände des Reſtaurateur 
Nicolai⸗Thorn übergegangen. 
————‚—k˙6t— ͤiH—8—ʃ . —ͤ 


Kleine Chronik. 


Der Kaiſer auchein Dichter. 
Nach einem Telegramm der „Köln. Volksztg.“ 
ſoll der Prolog zu der Feſtvorſtellung, welche 
zu Ehren des Fürſten Bismarck am Montag 


Klavierſpielen n f. bäusl. Festlich. Klavier⸗ 
unterricht b. N. Kadatz WWe. Mauerſtr. 37, I. 


Einen Poſten Reſte Stoffe zu 
g Knaben-Anzügen 
a 1.25 Mk. bei Arnold 


Nar echt mit dieser Sohutzmarke. 


Huste: Nicht 


2 u. , Oaramelien 


von L. H. Pietsch & Co, Breslau. 
Dankschreiben. Ihr Malz- 
Extract „Huste nicht“ hat bei mir einen 
so günstigen Erfolg bewirkt, dass ich 
schon nach Gebrauch einer Flasche 
von einem anhaltenden quälenden 
Husten befreit war, wofür ich Ihnen 
hiermit herzlich danke. Neumann, 
Gadgen b. Kaffzig. Lehrer. 
Flaschen a Mk. I, 1,75 u 2,50; Beutel 
a 30 u. 50 Pfg. 
Zu haben in: 
Strasburg Wpr.: 


Thorn: E. $zyminski, 
J. v. Pawlowski & Co. 


Penſionäre 


finden gute Penſton Gerberſtr. 33, I. 
nd, eine gute u. bill. Peuſton 


Pensionäre en Markt 12, l. 


Kutſcher, 


nüchtern, zuverläſſig, von ſofort geſucht. 
Baugeſchäft Mehrlein, 
Manerftrahe 22. 


in Nähe 


P. "m 


ſchmackvoll und ſolide gearbeitet. 


Braue 


Ein ſchönes möbl. Zimmer 2 


iethen geſucht. 
mf. 8 


Zwei möbl. 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. mit Penſion. b 
A. Mbl. Tim, d. Cabinet z. v. Culmerſte. 25, part, | bei 


im Schauſpielhauſe ftattfand, vom Kaiſer ſelbſt 
gedichtet fein. 

* Wormfer Brauerſchule. Dieſe, im 
Jahre 1865 von Herrn Direktor P. Lehmann als erſte 
ſpezielle Fachſchule, gegründete Lehranſtalt wurde ſeit 
ihrem Beſtehen von 2365 Bierbrauern, aus allen bier⸗ 
erzeugenden Ländern beſucht. Ein neuer Kurſus 
beginnt immer am 1. Mai und 1. November jeden 
Jahres. 

J d SAFE VER Bar an mE a EEE WELT TTETER 


Submiſſionen und Verkäufe. 

Thorn. Die Bauarbeiten und Materialienlieferung 
für einen in verſchaaltem Holzfachwerk zu er⸗ 
bauenden Artillerie» Materialien » Schuppen von 
250 Quadratmeter Grundflähe bei Fort Plauen 
fol am 6. April er., Vormittags 11 Uhr ver⸗ 
dungen werden. 

an Oberförſterei Strembaczuo. Holz: 
verkauf am 8. April, Vormittags 10 Uhr im 
Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee., 

Königliche Oberförſterei Wodek. Holzverkauf 
am 8. April, Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe 
zu Wodek. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Bpril. 


Fonds: feſt. 14.95. 
Ruſſtſche Banknoten. 2219,65 219,45 
Warſchau 8 Tage . 219,30 219,20 
Preuß. 3% Conſolsss. 98,80] 98,70 
Preuß. 31½0 , Conſols . 104,75] 104,70 
Preuß. 4% Conſols. 105,700 105,60 
Deutſche Reichsanl. 3 . 98,70] 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,7 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% .. 69,50 69,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,40 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 102,40] 102,30 

Viskonto-Comm.⸗Anthe 220,60] 220,40 

Deiterr. Banknoten 167,15 167,50 

Weizen: Mai 142,25 142,00 

Juni 43,250 143,00 

Loco in New⸗York 61% 62 e 

Roggen: loco 21,000 121,00 
Mai 123,250 123,00 

Juni 124,25] 124,00 

Juli 125,250 125,00 

Hafer: Mai 117-1251116-175 
Juni 118,25 117,75 

Rüböl: Mai 43,300 43,00 
uni 43,50 43,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,80] 53,50 
do. mit 70 M. do. 34,20] 33,90 

Mai 70er 38.90] 38,70 

Juni 70er 35,50 39,80 


echſel⸗Diskont 290% Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats -Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Nöntgsberg, 2. April. 
v. Portatius u. Geotbe. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,00 „ n 5 
ärz n N | rt a 


* 7 * 1 * * * 


Getreidebericht 
der . für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. April 1895. 
Wetter: ſchön 
Weizen: bei anden Angebot unverändert, 127/9 
Pfd. hell 135/ M., 130/32 Pfd. hell 137/8 M., 


124 Pfd. bunt 132 M. 
Ro 9027 wenig N 120/1 Pfd. 107% M., 
122/ Pfd. 109/10 
Gerſte: in feiner Ware feſt, andere unbeachtet, 
Brauwaare 121/24 M, feinſte theurer. 
Hafer: guter, reiner 105/ M., geringerer 98/101 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babu verzollt 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. April. Zur Feier des acht⸗ 
zigſten Geburtstages des Fürſten Bismarck fand 
heute Abend von 6 Uhr an in dem neu her⸗ 
gerichteten, glänzend erleuchteten Weitzen Saale 
des Königlichen Schloſſes eine Feſttafel zu 
140 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer und die 
Raiferin ſaßen bei der Tafel neben einander, 
den Mittelplatz gegenüber hatte der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt v. Hohenlohe inne. Zu beiden 


Die Generalvertretung: 
Grabenſtraße 16 


J. Skalski, 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Neuſtädt. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herrengarderobe. 


Großes Tager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertig. Herten⸗ und Knabengarderobe 


in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Sämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werkſtatt ge⸗ 
Keine Fabrikwaare. 


Schule zu 


des Neuſtädt. Marktes, wird zu 


in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
immer 


Nehring, Gerechteſtraße 12 


Unionsbrauerei München. 
Beſtellungen 


anziger. auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegengenommen. 


= Cursusbeginn den 1. Mai u. 1. Novbr. 
jeden RANZEN. Prospecte gratis durch 
die Direction: Lehmann - Helbig. 
2 sat möbl. Zimmer nebſt Frühſtück von 
einem Beamten \ 0 ! ort geſucht. 
Offerten unt G. 12 i. 


ee and um eee l Ae 


fferten mit Preisangabe unter |1 möbl. Zimmer Mauerſtraße 37, 1 Treppe. 


Ifrdl. IIrdl. Wohn m. Schlaffab. b. Tuchmacherſr. 10. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 
Ein möblirtes un Cie, möblirtes Zimmer „ 


Seiten folgten die in Berlin und Potsdam 
z. Z. weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
ſowie die übrigen Geladenen, zu denen der 
ganze königl. Hof, die Ritter vom hohen Orden 
des Schwarzen Adlers, die aktiven und inaktiven 
Staatsminiſter, die Generalität, die Mitglieder 
des Bundesrats und die Präſidenten des Reichs⸗ 
tags, des Herrenhauſes und des Abgeordneten⸗ 
hauſes zählten. Im Verlauf der Tafel erhob 
ſich der Kaiſer und brachte auf den Fürſten 
Bismarck folgenden Trinkſpruch aus: „Seine 
Durchlaucht der Herzog von Lauenburg, Fürſt 
v. Bismarck, Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ Die 
Muſik nahm den Toaſt mit einer Fanfare auf. 
Gegen 7⅝ Uhr war die Feſttafel beendet. Die 
Tafelmuſik hatte die Kapelle des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. und das Trompeterkorps des 
GardesRüraſſierregiments geſtellt. — Nach be: 
endigter Tafel begaben ſich die Majeſtäten nach 
dem königl. Schauſpielhauſe, wo auf Aller⸗ 
höchſten Befehl eine Feſtvorſtellung „Die 
Hermannſchlacht“ von Kleiſt, mit voraus⸗ 


gehendem Prolog, ſtattfand. 


Friedrichsruh, 1. April. Der Kaiſer 
hat an den Fürſten Bismarck heute ein längeres 
Glückwunſchtelegramm gerichtet. Auch der 
König von Württemberg ſandte ein in herzlichſten 
Ausdrücken abgefaßtes Glückwunſchreiben. Im 
Namen des Sultans beglückwünſchte den 
Fürſten der türkiſche Botſchafter Tewfik⸗Paſcha. 

Friedrichsruh, 1. April. Mittags 
kam der Flügeladjutant des Kaiſers, Graf 
Moltke, und Graf Vitzthum, der Abgeſandte des 
Königs von Sachſen, hier an. Beide über⸗ 
brachten Glückwunſchſchreiben ihrer Souveräne. 
König Humbert von Italien, die Kaiſerin 
Friedrich, Prinzregent Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig haben Gratulationsſchreiben überſandt. 
Fürſt Bismarck ſah bei den Empfängen friſch 
und heiter aus; Profeſſor Schweninger blieb 
fortwährend in ſeiner Nähe. Ueber den Aufzug 
der Studenten, die mit dem Koburger Marſche 
heranzogen, hat ſich der Fürſt beſonders gefreut. 

Friedrichsruh, 1. April. Als die 
Dunkelheit hereinbrach, nahm die Illumination 
ihren Anfang. Prächtig war die Spechtſche 
Villa beleuchtet. Zwanzig Maſtbäume, im 
Halbkreiſe ſtehend, trugen die Flaggen der 
Hamburger Rhedereien durch farbige Lampions 
verbunden. Der Garten und die Villa waren 
durch etwa 6000 Beleuchtungskörper feenhaft 
illuminirt. In Flammenſchrift prangten rieſen⸗ 
groß die Worte: „Hoch Bismarck!“ Nachdem 
alle Beleuchtungskörper angezündet waren, 
wurde ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. Der 
Bahnhof iſt gleichfalls prächtig illuminirt. 

Koburg, 1. April. An dem zu Ehren 


Warſchau, 1. April. Die im ver⸗ 
gangenen Jahre, infolge der Erkrankung Zar 
Alexander III. abgeſagten großen Manöver 
bei Smolensk, finden in dieſem Jahr mit un⸗ 
veränderter ordre de bataille ſtatt. Zu 
demſelben wird eine beſondere franzöſiſche 
Offiziers⸗Deputation eintreffen, deren Einladung 
bereits erfolgt ſein ſoll. 


Venedig, 1. April. Entgegen anderer 
Meldung iſt es Thatſache, daß die Verwaltung 
des königlichen Palaſtes in Venedig Befehl 
erhalten, für den Beſuch des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares Vorbereitungen zu treffen. 


Madrid, 1. April. Marſchall Martinez 
Campos hat ſeinen Antrag, die Preßvergehen 
gegen die Armee vor das Kriegsgericht zu 
bringen, zurückgezogen. Der Kriegsminiſter 
erklärte, er werde den Oberkriegsrat um ſeine 
Meinung befragen. Durch dieſe Erklärung des 
Miniſters behält ſich das Kabinet vollſtändige 
Freiheit des Handelns vor und ſucht die 
Möglichkeit eines neuen Konflikts zu verhindern. 


Telegrapoiſche Vepeſchen. 

Friedrichsruh, 2. April. Nach offi⸗ 
ziellen Angaben beförderte die Eiſenbahn geſtern 
über 21000 Perſonen nach Friedrichsruh und 
zurück. Heute herrſcht leichter Regen. Die 
Umgebung des Schloſſes zeigt wieder ein all 
tägliches Gepräge. Der Fürſt empfängt 
Mittags einige Deputationen, darunter den 
Münchener Bürgermeiſter, die Ehrenbürgerbriefe 
überreichen. 

Warſchau, 2. April, 5 Uhr 18 Min. 
Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 4,40 Meter, 


Telephoniſcher Spesialdienk 


der „Thorner SSH, Zeitung“. 
Berlin, den 2. April. 


Berlin. Bei dem geſtrigen Em: 
pfang des Reichstagspräſidiums, das 
dem Kaiſer durch den Fürſten Hohen⸗ 
lohe vorgeſtellt wurde, richtete der 
Kaiſer ernfte aber huldvolle Worte au 
die erſchienenen beiden Präſidenten 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
die fernere Thätigkeit des Reichstags 
eine ſegensreiche ſein möge. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


des Fürſten v. Bismarck veranſtalteten Kommers , 


nahmen der Herzog und der Erbprinz Teil. 

Witten, 1. April. Die Stadtvertretung 
ernannte heute den Fürſten Bismarck einſtimmig 
zum Ehrenbürger. 

Wien, 1. April. Die Donau ſteigt; die 
Hochflut hat bereits verſchiedentlich Schaden an 
Saaten und Wildſtand angerichtet. Auch 
aus dem Marchthale laufen traurige Nachrichten 
ein. 

Budapeſt, 1. April. Geſtern fand hier 
eine Feier anläßlich des 80. Geburtstages des 
des Fürſten Bismarck ſtatt, an welcher 143 
Reichsdeutſche und Siebenbürgiſche Sachſen 
theilnahmen. Toaſte wurden ausgebracht auf 
den Kaiſer von Oeſterreich, den Kaiſer Wilhelm, 
den Fürſten Bismarck und die gaſtliche ungariſche 
Nation. An den Fürſten Bismarck wurde ein 
Begrüßungstelegramm abgeſandt. 


Alk. 


zu Phi E 


Worms. 


verm. 


Gefl. 
Exp. d. Bl. erbeten. 


Fiſcherſtr. 7. 


r de April b wohne ich 


Alſädtiſcher Markt Nr. 28, 


neben A. Mazurkiewiez. 
Dr. Jaworowiez. 


W G t 20 
Erwin Wunsch, |,,, 3:77: Fan ea. 20 u 
F. Stahnke, Schneidermeiſter. 

Meine Wohnung befindet ſich 
Coppernikusſtr. 19. ma 

Miethsfrau Rose. 
t m 8 7, II. Gtage, Cntrer, 

ee Alk. Mäßchenff⸗ Koche u,, 2 
Naters ei 105 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt 3 1. April zu vermiethen Kluge. 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
Näheres zu erfahren bei 

ipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Altftädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
Näh. Aust. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. Markt 19. 
Treundl. Wohnung mit Wafferleitung eundl, Wohnung mit Waſſerleitung 
Fürs = Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
Kotze, A. Kotze, Breiteſtraße 30. 30. 
Eine Koine ine kleine Wohnung it von I. April 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 
u. Kabinet zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 22. 


4300 deutsche Professoren und Arzte 
haben Apotheker A. Flügge“? 


. Myerhen: :&reöme u 
geprüft, in 1½ jährigen — Verſuchen von 
Fink ai nd mlicher Wirkfamteit nun Di u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. ag ir unter No. 63592 in 
land er tirt und hat ſich als ein überaus 
575 2 kr und dabei abſolut unſchädliches cos⸗ 
metifch 


Zur Hautpfleg ge, 

vorzügl. u. beffer als Va se — 4 — a 5 2 

Zink⸗ ze. Salben bewährt. 

4 — bie Broſchüre mit 5 Ti gien Anamiife 2 8 
d franko.— Apotheker U. Zt 


me iſt in 
50 2 à Mk. 1.— u. potheten erhältlich. 


Die Verpackung naß Wie l —— 63592 traaen 


—ͤũ—— — —— 


Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 

(Gommandit-Geseilschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


x zu Mk. 2.— pr. Fl. 


* ” 2. ” * 
* * ” * 


x** 
4 7 z * „ „ 50.1 0 
zu Originalpreisen in ½ und ½ Flaschen 
käuflich 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der _ Inder Apotheke. 


Etage 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner, Thorn, 
Tapeten u. Jarbengroßhandlung. 
Sämmtliche 


S hd. heren Hinten ze | Mlenpner-, Walferleitungs- 
E. F. Schwartz. 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Natz, Alempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Tapeten 


ua 


— — 2 


* 


Geſchäfts-Erxöffnung! 


Theile hierdurch einem hochgeehrten Publikum Thorns und Um⸗ 
gegend ergebenſt mit, daß ich meinen Wohnſitz 
von Bromberg nach Thorn 
1 und die hieſige W Filiale meines 


Photo graphischen Ateliers 


Kock perſönlich leiten werde. Ich hoffe durch meine Leiſtungen in 0 
Folge hier daſſelbe Vertrauen zu erwerben, das ich bisher in Bromberg 
in ſo reichem Maaße gefunden habe und bitte hinſichtlich meiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit die Auslagen in meinen Schaukäſten gefälligſt in Augenſchein 
nehmen zu wollen. Hochachtungsvoll 


L. Basilius, 
Mlauerſtraße 22, 


bisher Inhaber der Firma L. Basilius und Th. Joop in Bromberg. 
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Polizeiliche Wagen 

Die Fahrten der Weichſel⸗ e 
führe hierſelbſt werden von morgen frü 
6 Uhr ab wieder in vollem Umfange ſtatt⸗ 
finden. 

Thorn, den 1. April 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der Preis für 


Gas, 


das zum Kochen und Heizen, zur Beleuchtung 
von Kellerräumen (letzteres nur bei einem 
jährlichen Verbrauch von mindeſtens 
1000 ebm) und zum Betriebe von Gas- 
kraftmaſchinen verbraucht wird, wird von 
unſrer Gasanſtalt von April d. J. ab 
mit nur 10 Pfg. der ebm 
berechnet. 
Thorn den 30. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


In der 


Kümmerei⸗Ziegelei 


a zu verkaufen Ziegel 1. Klaſſe u. Brunnen ⸗ 
ziegel. Anweiſung in unſerer Kämmerei ⸗ 
N Herrn Stadtrath 8 RL 


. 


Ef "ne Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Zommer-Saiſon 


zeige ergebenſt an. 


8. Kaminski, Brückenſtr. 40, 
Maasspeschält und Tuchlager für feine Herre-Garderoben. 
| seit a Er M 440 ALIIX 
Karlsbader Gamasche 


für 


nam Salon und Strasse, 


vr 


1 3 dan, den I März 8. elegant dauerhaft 
Der Magiſtrat. | 
und und 
Nirger⸗ üchſcul. leicht, preiswerth. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
in der Bürger⸗Mädchenſchule findet am 
Donnerſtag, den 4. April, von 9 bis 
1 Uhr ſtatt. Anfängerinnen haben den 
Impfſchein, die ev. auch den Taufſchein vor⸗ 
zulegen, die von anderen Schulen abgehenden 
wollen ihre Aufſätze und Diktate bereit 
halten 

Nach dem Oſterfeſt iſt keine Aufnahme. 


Ren, Vasen 


Poſen. 
Beginn des Vonnerhalpjahres 


den 17. April. — 4 aufſteigende 
Klaſſen. — Meldungen bis 8. April er- 
forderlich. Das Programm wird auf 
Wunſch überſandt. 


Direktor Spetzler. 


Verkauf v. altem Lagerſtroh. 


Donnerſtag, den 4. d. Mts. 
Nachmittags Ana in der neuen (Wilhelm)⸗ 
Kaſerne am Leibiſcher Thor, 
4 3½ Uhr bei Fort Pork (2.) 
Freitag, den 5. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr auf der Jakobsesplanade 
(Leibitſcher Thorkaſernen). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


(rose Trier- Geld Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 300,000; 
200,000; 100,000 x. baares Geld 
ohne Abzug: Hens vom 8. ar April 105 

2 4 8 
DIE. e 8.00 0 
(Porto und Lifte 30 Pfg.), 
empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht, 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


3900 Mark 


werden zur 1. Stelle von ſofort auf ein 
Grundſtück i. Mocker, Bis marckſtr. 7, geſucht. 


Dilagster Ausverkauf! 
FCapeten 


in allen r 4 Preislagen, 


Farben pp., 2 


aus en: R. Sultz'ſchen Konkursmaſſe 
Mauerſtraße 22. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Habe mich hier 
Altſt. Markt 12, 
Hof 1 Treppe 
als Buchbinder, Galanterie- 


und Cartonnagen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publikum 
um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


Yietoria-Fahrräder 
mit beftem Pneumatic-Neifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 


unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 
Ewald Peting, Familienhaus a. 9 Hauptwache. 


A. Rosenthal & Co. 
Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 
8 Tuch- und Buxkin- Reste, 
sowie Coupons für Anzüge u. Paletots, 
verkauft sehr billig die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, Alstädlischer Markt 23 
Frühjahrs- Anzüge u. Valetots 
liefere nach Maaß gutſitzend und billig. Maler 115 
Kupfernes Geschirr u ze aueh Bäckerſtr. 6. 
doc eee ee ee Sſtr. 23. 
ar 5 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, . einen Lehrling an 
daß ich von heute ab sämmtliches Weissbrod Langanke, Mellienſtraße 127. 
leer, e eee dee er Einen Lehrling 
zul anz . a gan ſu cht 
ne Hochachtungsvol bafnertſan. G. Sichtau, Zäckermeiſter. 
e Duichtige Rocaarbeiterinnen 
verlangen ſofort Geschw. Bayer. 
Ein alter Herr verlangf eine deulſche 
evangeliſche 
Dienerin. 2 
Auskunft in der Expedition d. Zeitung. 
Ein 1 5 
für den Nachmittag 5 0 
pediteur Boettcher. 
Stoff⸗ u. Bucks kinreſte 
a 1,25 Mark, 
Conſirmanden-Anzüge 
kleidern offerire ſehr billig. 
Arnold Danziger. 
3 
holl. Hunde, 
auch zum ben gut zu gebrauchen, ſind 


aus 1775177 „ 
Arnold Danziger. 

zur Bäckerei. 

in bisheriger Größe P 5 Stück für 

A. Nawratzki vorm. M. 1 

Eine Aufwärterin wird geſucht Schillerſtr. 8, 3 rp. 
ſowie ſchwarze Stoffe zu Confirmations⸗ 
billig zu verkaufen 


Wäſche wieig. genäht, gefickt f. mäß Pr. Araberfi 6, 11, 


Damenkleider 


werden von 4 Mk. an, Kinderkleidchen für 
2 Mk. elegant und vorzügl. figend angefertigt. 
Frau A. Marquardt, Gerberſtr. 29. 


Culmer Vorstadt 6 (Bleiche) f. 55 Thlr. f. z v. v. Wunsch, Mocker, Bergſtr. 5, 


Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Zu den bevorstehenden e bringe ich mein reichhaltiges Lager von 


Lonfirmations-Geschenken um 


aller Art zu den verschiedensten Preisen, ebenso 


Gesangbücher 


in ee ı Ausgaben und 
— (onfirmations-Karten— 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck. 


BEE RETTEN ET En 
FFC 


Hierdurch beehre mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
gefälligen Kenntnißnahme zu bringen, daß ich am 1. April cr. das von den 3 
Gebr. Casper bisher in ihrem Hauſe Gerechteſtr. 15 betriebene 


== Oellil⸗Deſtillations⸗Geſchäft Ze 


übernehme. In denſelben Räumen eröffne ich gleichzeitig ein 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen Tabak: u. en 


verbunden mit 


Reſtauration und feinem Bierausſchank. 


Durch langjährige Erfahrungen in obigen Branchen bin ich in der Lage, d 
weitgehendſten Anſprüchen meiner Kunden bei conlantefter Bedienung zu genügen. 805 


terſtützen zu wollen. 
bitte mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen 3 Hochachtungsvol 


Julius Mendel. 


. 
1 Waldhäuschen. 


Dem 1 Publikum von Thorn die ergebene Anzeige daß he mein 


Gartenlokal 


nunmehr eröffnet habe. 
Die A Halle bietet mit ihser reizvollen Ausfiht einen äußern 


angenehmen Aufenthalt und ift für Kaffee und Kuchen, ſowie ſonſtige 
9 und Peer 1 5 ag. 

m gütigen Zuſpru itte 
Frau Anna Gardiewska, 


„Zum schweren Wagner“, 


Vom heutigen Tage an gelangt der vorzügliche Stoff der Unions brauerei Munchen 


zum Ausſchank. 


FFC 
Vier-Verſandtgeſchäft 


Plütz & Meyer, 


Thorn 
Neuſtädtiſcher Markt 11, 


offerirt m 
BEE” Zlajchenbier: ai 


Culmer Höcherlbräu: ; Königsberger (Schönbusch): 


dunkel Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3 „00 

dunkel Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00] Mürzenbi er. 23 300 

helles 86 % „ dio Benbter e e: „ 3,00 
Böhmiſ h 80 5.22, 8.00 ba riſche tere 
Münchener a la Spaten 25 „ „ 3,00 Echt inert 2 95 

Exportbier 25 3,00 | München. Auguſtiner Il. Mk. 3,00 

Salvatorbier . 25 we 3.00 Münchener Bürgerbräu. 18 „ „ 3,00 

3 2 " „ D Culmbacher Erportbier— 18 18 7 2,00 


Porter (Extra Stout) . 10 Fl. t. 3,00 


Grätzer bier. „ 30 Fl. ME. 3,00 


Zum Wohnungswechsel: D ank! 


Meine Tochter Juliane (drei Jahr alt) 


ich 
T litt ſeit einem halben Jahre an ſerophulö 
eppie 6, Aug und Ohrenentzündung, ſo daß 15 
6 a r d f n E 11 — An 1 er 41 In 
einer Ang m 5 
7 — med. Volbeding, homöopath. Ti 


Düsseldorf, Königsallee 6, und ſah i 
meiner Freude nach nur awöchentli a 2 
handlung Seitens des Herrn Dr. Volbedin 
mein Kind vollkommen gefund, wofür j 10 
meinen beſten Dank ſage. 


Düſſeldorf, Erkratherſtr. 31. 
Frau Winter. 


Leinen - u. Väſche- Bazar, an Winter. 
Kirchliche Nachricht. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


a Eliſabethſtr. 15. 
Wong beſteh. a. 2 gr. Zim., Kab., he Mittwoch, den 3. April 1895, 


b w., Abends ½8 Uhr: affiong 
Küche u. Keller, bish. v. e. Beamt. be 8 e Schule gottesdienſt in 


Portiören. 
J. Klar, 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


| 
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